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Große pompöſe Vorſtellung 


. —.— — abe. Ag dera Inſeratenſeite 9 on 
. Daſelbſt bei der Redaktion, Abminiftration und Expedition Petrifauer- geile oder de 
Hop., mit der illuftr. Sonntngs-Beilage 10 Ron. Straße Nr. 15 (eigenes Haus). — Telephon Nr. 271. Eingeſandte 


Mittwoch, den (17.) 30. Oktober 1912 


berichtet: e 7 
Hügel bei Papaſtepe und Maraſch an. Die os maniſchen 
Truppen haben bei der Verteidigung eine der drei 
Schwadronen aufgerieben und den Feind zum Rückzug 
gezwungen. Drei Maſchinengewehre wurden erbentet 
und viele Gefangene in die Stadt gebracht.“ Ein 
Telegramm des gleichen Blattes von geſtern 11 Uhr 


Targowi Nynek. Telephon 21⸗68. 
Mittwoch, den 30. Oktober a. e. 


, für das Ausl. 70 Pf., reſp. 25 Pf. — Reklamen: 60 Kop. pro Petir. 


ren Raum. — Inferate werden durch alle Annoncen-⸗Burcaus des In. u. Ausl. angenommen. 
Manuskripte. bei denen Honorar nicht ausdrücklich verlangt wird. bleiben unbonorlerr 


1. Jahrgang 


„Drei bulgariſche Schwadronen griffen den herausgehauen und den Türken bei Rigofa eine blutige 


Schlacht geliefert. Jetzt ſteht der Weg nach Ipek 
offen, wo ſie mit Serben und Bulgaren zuſammen⸗ 
treffen wird. Die Flüchtlinge von Plava und Gullinſe 
hatten die Diviſion Lazowitſch angegriffen, wurden aber 
zurückgeworfen. Bei dieſem Anlaß feuerten die türkis 
ſchen Forts van Skutari und Taraboſch auf die won⸗ 


2 5 Bf d . 3 tt Den Stade abends meldet: „Zwiſchen Tamraſch ee ar hl, 100 dune 1 Be 55 [73 

A. 8 Apteilungen, mit abmenstnasteichen a8 erd im 14 Heidet fich ent ein furchtbarer Kampf ftatt. Der Feind hatte ſchwere wird noch gemeldet, daß die Türken tatfächlich einen 
. 5 { c jeibft, ARE Een ; ST: 5 72 

5 fc ing r e e e e e Dreſſur des Direktors William Trunst, Eine Verluſte. Das früher in die Hände des Feindes ge Riding nach Jpek e d dab ns 0 

al im den Aiten. Zum Schluß ein Kampf mit Schußwaffen, ausgefüh⸗t von Lieſer l und Maar. Zum |ratene Kirkkiliſſa wurde nach einem Sieg unſerer verwiſchten und in einem forcierten Zurückmarſch bi 

erſten Male der Hund als Akrogat, eine originelle Dreſſur des Heren Cäſar Mrrigont, Ferner Auftreten der Truppen von den Oemanen wieder beſetzt. Auch bei an die Grenze Montevegros kamen. Sie ſtellten ihre 

ganzen Truppe. Beginn der Vorſtellung um 8½ Uhr abends. — Morgen, Donnerstag, Große 100 Tfchöge, Kiredhi und Haßtoi weſllich der Tundſcha Kanonen bei Planita auf und feuerten in eine mon⸗ 

e e Programmen fenden Kämpfe ftatt, die mit einem Sieg der Osma⸗ tenegriniſche Brigade Von beiden Seiten wur⸗ 

Ein nen endeten. Die Zuverſicht der Bulgaren, die den den die Reſerven aufgeboten. Die Türken verſuchlen 

Rückzug antraten, iſt gebrochen. Die Bulgaren gehen um jeden Preis, die Brigade zu durchſtaßen, es gelang 
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un gezwungen in den Kampf.“ Man erwartet die 
Ernennung Reſchid Paſchas zum Botſchafter in Paris 
und des Oberſten Hilmi Bei, der ſich in den Kämpfen 
bei Kirkkiliſſa hervorgetan hat, zum General. Der 
Der deutſche und der öſterreichiſche Botſchafter konfe⸗ 
rierten heute mit der Miniſter des Aeußern Nora⸗ 
dunghian. 


J. Petrykowski. Der bulgariſche Vormarſch. 


Sofia, 29. Oktober. (Von unſeren Sonderkor⸗ 
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ſebenk⸗ und denrwürdige Tage. 

1857 Motte wird Chef des priußiſchen Genetalftches, 
1 2 Loviſg, Königin von Dägemark, Tochter Karls AV. von 

weben, 1849 General Windiſcgräß' und Wars Zellacte 
where in Wien der Revolution ein bluttges Ende. 1817 
Gendnng des köntal. Prenlgerſemtners zu Wittenberg. 18 + 
Frihrich Ih, gandoraf von Heſſen gaſel zu Wilhelms 
Bekannt durch den Verkauf dan Soldaten an England. 


1517 futher schlagt die 05 Theſen ier den Ablaß an ige Sarg's Kglodont Zaßn⸗Creme und Mundwaſſer Per⸗ beſchützt und gut zu verteidigt. der wird fe die jer- 
See — wenbung finde Ha biſche Armee die Hauptkraftproßhe darſtellen. Mit der 
Einnahme von Thſchilan konnte die ſerbiſche Armee 


Der Krieg auf dem Bal knn. 


Bei der Beſprechung der Rriegslage füt die 
„Nowoſe Wremia in einem Artikel anz; Die Exeſpuiſſe 
dei Kirkkiliſſt und bei Uesküb ſeien der Anfang vom 
Ende der Türkel. Die Mächte würden nie verhindern 


reſpondenten durch Preß⸗Tel.) Die ſiegreichen Bulga⸗ 


\erftaunt über den geringen Widerſtand den das tür⸗ 
kiſche Heer den eindringenden Bulgaren entgegenſetzt. 
Man hatte nicht geglaubt, daß die Keime der Zerſtörung 
im ottomaniſchen Reiche ſchon eine derartige Verwü⸗ 
ſtung angerichtet hätten. Im Zuſammenhang mit der 
geringen Widerſtandskraft der Türken taucht noch ein 
anderes interefjantes Problem auf: das der Gefangenen. 
Es find ihrer zu viel, fie können nicht abtransportiert 
werden. Dazu geſellt ſich die Frage ihrer Verpflegung. 
Deshalb iſt der Gedanke aufgetaucht, ſie in Klrkiliſſi 
ſelber za belaſſen und ihnen lediglich elne ſta⸗ke bulga⸗ 
riſche Wache zu geben. Allgemein herrſcht die Urs 
ſchauung, daß die Feſtung Adrianopel, die zuerſt un⸗ 
einnehmbar ſchien, nicht das große türkiſche Heer 
nniſch ſchließt, das man erwartete. Es ſollen nur in fi, 
Reſerviſten und Landwehrleute in der Stärke von etwa 
10,000 Mann in der Feſtung ſein. Die türkiſchen 
Gefangenen ſelber geben zu, daß daz Fort Maraſch 
das bedeutendſte von ganz Adrianopel iſt und daß, 
wenn es den Bulgaren gelingt, dort ihre Artillerie auf⸗ 
zupflanzen, die Stadt fallen muß. 


Von der ſerbiſchen Armee. 
Belgrad, 29. Oktober. (Spez.) Die türkiſchen 
Truppen, die Uesküb geräumt haben, ſammeln ſich, wie 
ſchon gemeldet im Hauptlager von Ovyzepolje. Dort 
werden ſie allem Anſchein nach einen ſtarken verzwei⸗ 
ſelten Widerſtand leiſten. Der Ort iſt durch Artillerie 


Zahnarzt A. Teplitzki 


er- 


Vetritauerſtra 


Bert einer halben Kopete täglicher Ausgabe kann 
man ſſch durch Ankauf einer Tube Sarg's Kalodont 
Rune See die ungefähr 60 Tage ausreicht, feine 

ſeſundfeit erhalten, in dem man damit täglich mor⸗ 
ens und abends die Zähne putzt und den Mund aus⸗ 
pült. Jeder varſichtige Menſch ſoll in erſter Linie da⸗ 
rauf bedacht fein, ſeine Kauwerkzeuge — die Zähne — in 
gutem Zuſtande zu erhalten. Denn ungekaut verſchluckte 
Speiſen werden nicht eingeſpeichelt, nicht genügend ver⸗ 
daut und die Folge iſt ein ſenleiden. Die Ernährung 
des Organismus leidet unter den ſtündigen Verdauungs⸗ 
ftörungen, daß Körpergewicht nimmt mehr und mehr 
ab und ber Menſch wird eine leichte Beute für alle 
möglichen Krankheſten die ein kräftiger Körper obne 
alles Zutun niederkämpſen würde. Hier ſteht die ruber⸗ 
5 ar erſter Stelle Im Kampfe gegen dieſe Geſfel der 
nichheit iſt Retnlichtett ein ſtarkes Schiid, durch gute 
Verdauung bedingte kräftige Ernährung ein ſcharfes 
Schwert. Darum machen Sie von dieſer Waffe Gebrauch 
ehe es zu ſpät iſt und ſorgen Sie dafür, daß in Ihr 
Famflie zur Pflege der Zähne und des Mundes die 
eit 25 Jahren bie Furch Aerzte und Zahnärzte 
empfohlene und in allen Kulturſtaaten beft eingeführte 


ihren Marſch fortſetzen, um den Montenegrinern die 
Hände zu reichen und vereinigt mit ihnen auch gegen 
das adriatiſche Meer vorzuſtoßen, wo ihnen griechiſche 
Streitkräfte entgegen kommen we den. Ein anderer 
Teil des ſiegreichen Serbenheeres rückt nach Kumand wo 
ab, um ſich zur Erſtürmung des „Großen Rieſen“ von 
Oyzepolje mit bulgariſchen Verſtärkungen zu vereinigen. 
Sehr Ger | 


zu verlegen. Dieſer bulgaeſſche Flankenmarſch hat nach 

einer alletdings nur oberffächlich möglichen Schätzung 

an hundert Kilometer in drei Tagen zurückgelegt. 
Augelpunkt für beide Teilkräfte der bulgariſchen 


ren felber und die ausländiſchen Fachleute find döchſt ab 


ihnen aber nur, das Gefecht 
Wukotitſch, der van 
worden war, griff 

die Türken vollfomur 


zu zerſplittern. General 
beritteuen Eilboten verſtändigt 
ſriſchen Kräften und ſehlug 


mit 


die Gewaltmärſche, 


in den letzten Tagen mı ſind zahlreiche 


Soldaten und h einige Offiziere, darunter ein 
her Profeſſor die in der 
dienten, 9 

Sofia, 29. Okto (S- des 


Preß⸗Telegraphen). er Belagerung ve 
leiſten forkgeſetzt drei Flugzenge den Bulgaren treffliche 
Dienſte. In das Fort Arda am Uebergeng der Bahn⸗ 
linie über die Arda wurden einige her geworfen. 
Die Flucht der Türken ermöglichte den Sturm nuf 
das wichtige Fort und die darauf folgende Beſeßzung 
von Karagaſch. 

Petersburg, 29. Oktober. (Spez.) 
lige Synod hat eine Kollekte in allen Kirchen Nu 
zugunſten der Verwundeten des Balkankrleges au 
fer Seite ausgeſchrieben. 

Wien, 29. Oktober. (P. T.⸗A.) Im Abgeordne⸗ 
tenhaufe wies der Miniſterpräſident Stürgkh in Be⸗ 
antwortung der Interpellation der Sozſaldentolraten 
über die Ktiegsereigniſſe auf dem Belkan auf den 
friedliebenden Charakter der öſterreich⸗ungariſchen Po⸗ 
litik hin, die auch bereits Graf Berchtold in den 
Delegationen betonte, als die kriegeriſchen Verwickelun⸗ 
gen auf dem Balkan erſt begannen. Das Miniſterium 
des Aeußern, daß ſich mit den verbündeten Regſerun⸗ 
gen eins weiß und auch mit den übrigen Großmächten 
bereits zu einem Einverſtändnis gelaugt fei, ſtrebe ein⸗ 
zig und allein darnach, den Konflikt fo raſch als mög⸗ 
lich zu beenden. Die bisher erreichten Reſultate geben 
Grund zur Hoffnung, daß dieſe Beſtrebungen zum 
KB hle des Friedens von Erfolg fein werden. Die 
öſterreichiſch⸗ungariſche Regierung verfolge ſelbſtver⸗ 
ſtändlich keinerlei magreffiuem Ziele, doch müſſe anderer⸗ 
ſeits ebenſo wie jede andere europäiſche Großmacht den 
Schutz ihrer geſetlichen Intereſſen im Ange behalten. 
Anläßlich der Gerüchte über eine Mobilifation im In⸗ 
nern des Laudes erklärt der Minifterpräfident, daß er 
auf Grund feiner Beziehungen zu kompetenten mill 


Der 


Hei⸗ 


| 


zu ſtatten kommen den Serben ſchwere 


täriſchen Kreiſen in der Lage ſei, dieſe Gerüchte auf 


lönnen, daß die vereinigten Balkanſtaatt r 
können, daß g anſtaaten das Gebiet das entſchiedenſte zu dementieren. 


ptarmee ih die türkiſche Oſtarmee. Sie ſich 
ſeſthalten, das fie unter materiellen Opfern und Men⸗ 18 hr in 


ſchütze, die fie in ziemlich großer Zahl erobert haben, 


ſcheuopfern erobert haben. Man müſſe 


vöhnen. 
Ein Reihe von ruſſiſchen Städten hat ſich mit der 


Anfrage an die Regierung gewandt, ob es geſtattet jet, 
die für die Jahrhundertfeier des Befrejungsſahres 1812 
zur Unterſtü gung 

auch einen Be⸗ 


7 185 beträchtlichen Summen 
er Balkanſtaaten zu verwenden, die 
freiungskampf führen. 


Nachteäglich wird die Aufmerkſamkeit auf einen 


in der „Reichspost erſchienenen Artikel gelenkt, den man 
als den Ausfluß der an maßgebenden Stellen herrſchen⸗ 
den Stimmung anzuſehen hat. Der „Reichsbote“ 
schreit: Wenn infolge der feßigen Exeigniſſe die 
europäiſche Türkel unkergehe, fo wird fie Oeſterreich 
nicht retten können. Die Monarchie wird ſich fo gut 
wie möglich der neuen Lage zum Nutzen ihrer In 
tereſſen anzupaſſen ſuchen. Die Valkanangelegenheiten 
eien nicht derart, daß die öſtertzich⸗ungariſchen In⸗ 
tereſſen ſich nicht mit den legitimen Hoffnungen der 
Balkanſtaaten vereinbaren laſſen. 


Die bulgarlſche Verfolgung. 


Der bulgarische Generalſtabschef Fiſchew macht 
gute Arbeit. In feinen Dispoſitionen liegt eine Ener⸗ 
gie, wie fie für eine Verfolgung nötig iſt, um fie zum 
Ziele zu führen. Dem geſchlagenen Gegner läßt er 
leine Zeit, zu entſchlüpfen und ſich zu retablieren. Am 
24. Oktober ſiegte die bulgariſche Hauptarmee über 
Mukhtar⸗Paſchg ſprengte feine Front, trieb einen Teil 
in ſüdlicher Richtung auf Baba⸗Eßki zurück, einen Teil 
in ſüdöftlicher auf Bunarhiſar, und bulgariſche Kaval⸗ 
lere ſetzte fich ſofort auf die Spur der Fliehenden. 
Nach drei Tagen ſchon ſteht die Verfolgung dicht vor 
dem Diele, das fie ſuchte. In breiter Front eilte fie 
in ſüblicher Richtung gegen die Erganlinie und ſtand 
am 27. Oktober mii Hauptkräften jchow bei Jenikiöf⸗ 
Hapſa. Angenblicklich meldet der Telegraph, daß be⸗ 
bereits Eski⸗Baba, wahrſchein lich mit Vortruppen, er⸗ 
reicht iſt. Dort weilte bis vor kurzem das türkiſche 
e das jetzt nach Corlu (Tſchorlu) verlegt 
urde. 

„In füdöſtlicher Richtung ſtrebte eine ſtarke Um⸗ 
ſaſſung skolouns über Bunarhiſar — Viz — Soraj 


ſich allmäh⸗ 
lich an die Aenderung der orientaliſchen Landkarte ges 


auf Eſkibaba-—Aile⸗Burgas zurick und ſoll mit ſtar⸗ 
ken Kräften noch nördlich der Bahnlinie Dimotika — 
Konſtantinopel ſtehen. Die Hauhlſtadt ſelbſt iſt nach 
Meldungen durch Poſtierungen dei Corlu, Cerkeſkij 
und Iſtkandza gedeckt, abgeſehen von den Heeresmaſſen, 


Beſonders groß iſt die Beute, die ſie bei Briſchtina ge⸗ 
macht hat. 

Athen, 29. Oktober. (Von muferem Sonder⸗ 
korreſpondenten durch „Preß⸗Tel.) Im Lager von 
Servia iſt das Milkzkorps von der Inſel Kreta einge⸗ 


die in Konſtantinopel ſelbſt noch in der Mobilmachung 
begriffen find, Gegen die vorgeſchodenen Poſtierungen 
bewegen ſich aber eine Bulgarifche Kolonne über Midia 
und andere Detach ierungen, wodurch offenbar ein Vor⸗ 
ſtoß dieſer osmanſſchen Truppenteile in weſllicher Rich⸗ 
tung getroffen werden ſoll. 

Gleichzeitig mit dieſem großangelegten ſtealegiſch⸗opera⸗ 
tiven Anmarſch zur Entſchedung traf die hulgarifche 
Heerführung Fürſorge, um ein Ausbrechen der umklam⸗ 
merten Beſatzung Adrianopeſ) zu verhindern. Nur 
möglich ſcheint ſolche Abſicht der Türken noch in ſüd⸗ 
licher Richtung, längs der Marſſa. Hier verlegte nun 
bereits eine ſtarke bulgariſche Hettesabteilung den Weg 
nach Dimitoka und eine andere veiſperrte die Richtung 
auf die türkiſche Oſtarmee bei Lüle⸗Burgas. | 
Man muß demnach einen Eniſcheidungskampf in 
allernächſter Zeit erwarten, ſobald die mittlere Kolonne 
der bulgariſchen Hauptarmee den ihr bei Kirkiliſſa bes | 
reiteten Aufenthalt wieder eingeholt haben wird. Den 
Ausgang kann man nicht vorausſagen. Die Sieges⸗ 
chancen liegen aber auf bulgariſcher Seite, vielleicht 
weniger, weil ſie aus Zahlen herauszurechnen find, als 
weil fie fih ans dem moraliſchen Zuſtand des gegne⸗ 
riſchen Heeres ergeben. 
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Die direkten Nachrichten von den Kriegsſchan⸗ 
plätzen find nach wie nor widerſprechend. Kaum iſt ein 
Sieg der Bulgaren, Serben, Montenegriner oder Grie⸗ 
chen gemeldet, folgt ihm gleich eine Siegesnachricht der 
Türken aus Konſtantinopel. Dabei tragen die aus 
Konſtantinopel ſtammenden Meldungen ſtets den Cha⸗ 
rakter einer offiziellen, d. h. glaubmürdigen Meldung. 
Man mird jedenfalls noch einige Tage abwarten müſſen, 
bis vollſtändig zuverläſſige Meldungen, welche ein 
genaues Bild der gegenwärtigen Kriegslage bringen 
werden, zu uns gelangen. 

Konſtan inopel, 29. Oktober. Während der 
„Sabach“ aus Adrianopel, Sonntag 5 Uhr nachmitags 
meldet, daß jeit zwölf Stunden dort keine Kämpfe 
ſtattgefunden hätten, berichten Telegramme des „Ikda m“ 


varan und dürfte ſetzt ſchon ihre Abſicht erreicht haben, 
der kürkiſchen Oſtarmee den Weg nach Konſtantinovel 


vom Sonutag abend über ſchwere Kämpfe. Ein um 


troffen. Die Inſulaner verlangen, in die vorderſte 
Reihe geſtellt zu werden. Allmählich wird etwas aus 
der Verluſtliſte bekannt. Ein Sohn des neuen Ge⸗ 
neralgouverneurs von Kreta, Dragoumis, befindet ſich 
außerdem der Oberſt Mauromikalis. 
ergibt ſich 


unter den Toten, 
Für das griechiſche Feldheer in Theſſalien 
nun die Frage, ob nach der Einnahme von Servia in 
der Richtudg nach Saloniki oder nach Monaſtir vor⸗ 


gerückt werden ſoll. Es ſcheint der Marſch nach Sa⸗ 
loniki vorgezogen zu werden, weil in dieſem Falle die 
griechische Armee von der Flotte Hilfe erhalten könnte. 
Wenigſtens wird berichtet, daß die Flotte im Innern 
des Buſens von Saloniki erſchienen iſt. Die in Athen 
vorliegenden Nachrichten über die Operation der zweiten 
Kolonne im Epyrus kündigen einen Vormarſch nach der 
Ortſchaft Kumzados an, wo die Türken große Maſſa⸗ 
kers verübt haben ſollen. Von der Inſel Kreta treffen 
Berichte ein, wonach die verſtändigen Elemente die Er: 
nen nung von Dragumis zum Gonvernenr der Inſel 
begrüßt haben. Die Regierung Kretas richtete an den 
Minijterpräfidenten ein Danktelegramm, worin eine 
abwartende Haltung nach feinem Wunſche verſprochen 
wird. Unabläſſig treffen Freiwillige aus der alten und 
neuen Welt ein, andere Freiwillige werden nicht ange⸗ 
nommen. Nach den letzten Meldungen aus Alexandrien 
in Aegypten haben ſich dort wieder 8000 waffenfähige 
Griechen eingeſchifft. 
Die Kriegführung Montenegros. 


Antivari, 29. Oktober. (Von unſeren Sonder⸗ 
koxrreſpondenten durch Preß⸗Tel. ohne Zenſur via Bari.) 
Das Hauptereignis, das den Gegenſtand lebhafter Er⸗ 
ötterungen bildet, ift die Vernichtung einer ſtarken 
albaueſiſchen Kolonne durch die Türken. Einige Hun⸗ 
dert Miriditen wollten General Martinowitſch zu Hilfe 
kommen. Die Türken haben durch Spione von dem 
Vorhaben erfahren und ließen die Albaneſen in den 
Engpaß von Liteſchin eintreten. Dort eröffneten ſie 
ein mörderiſches Feuer auf die Miriditen und rieben ſie 


| 


| 


Sofia, 29. Oktober. (P. T.⸗A.) Die 

Bulgaren besetzten den kresnenskiſchen Eng⸗ 
paß. Im Flußtal der Struma wurde Bu⸗ 
napgiſſar eingenommen. Auf der Station 
Babaski wurde noch ein aus 10 Waggons 
beſtehender Zug abgefangen. 
Sofia, 29. Oktober. (P. Tl) Der türkiſche 
Panzer „Chair Eddſn Barbaroſſa“ erſchien geſtern vor 
Marne, ohne jedoch irgend etwas zu unternehmen. 
Vor Burgas find keine türkiſchen Schiffe. Den Kor⸗ 
reſpondenten wurde angeordnet, aus Muſtapha Paſcha 
abzureiſen. 

Sofia, 29. Oktober. (P. T.⸗A.) Die Königin 
Eleonore erwartet täglich den aus Stara Zagora ein⸗ 
treffenden Zug und leitet die Erteilung der erſten 
Hilfe der Verwundeten. 

Sofia, 29. Oktober. (Spez.) Der frühere bul⸗ 

gariſche Geſandte Sarafoff, bisher in Kouſtantinopel, iſt 
über Rumänien in Soſia eingetroffen und beftätigt dit 
aus Konſtantinopel eingelangten Meldungen, wonach 
die Mobiliſierung in Konſtantinopel, wie in der ganzen 
Türkei, ſich fehr langſam vollziehe. 
Sofia, 29. Oktober. (Spaz.) In den beiden 
letzten Tagen trafen wieder einige ſerbiſche Bataillone 
in Soſia ein, um mit der Eiſenbahn nach Küſtendil 
weiter befördert zu werden. 

Sofia, 29. Oktober. (Spez.) Da das 
bulgariſche Hauptquartier in Erfahrung 
brachte, daß Adrianopel nicht genügend ver⸗ 
proviantlert ſei und da man nicht geneigt 
iſt, unnützerweiſe Menſchenleben zu opfern, 
was bei einem Sturmangriff auf die Feſtung 
nicht vermieden werden könnte, wurde be⸗ 
ſchloſſen, die Belagerung durchzuführen, 
d. h. die Stadt durch Aushungern zur Ueber⸗ 
gabe zu zwingen. 


faſt vollſtändig auf. General Wukotiſch eilt im 
Sandſchar von Sieg zu Sieg. Er hat bei Planitza 


Sofia, 29. Oktober. (Spez.) Adriano 
pel iſt bereits vollſtändig umzingelt. Die 


9 Ubr abends in Adriauopel unfgegebenes Telecramm die van den Türken ſehr bedräugte Brigade Dumitorska Belagerung der Stadt bat begonnen. Nach: 


Mittwoch, den (17.) 80. Oktober 1912. 


richten zufolge, die gewiſſen fremden Ge⸗ 
fandtfchafen zugingen, haben die Bulgaren 
Brana beſetzt. 

P. Belgrad, 29. Oktober. Die Fürſtin Helene 
Petrowna beſucht die Belgrader Kraukenhäuſer, in denen 
2000 Verwundete untergebracht ſind. 

P. Belgrad, 29. Oktober. In der Schlacht bei 
Kumanowo wurde bewieſen, daß die ſerbiſche Artillerie 
auf gleicher Höhe mit der der erſtklaſſinen eurobäilſchen 
Mächte ſteht. Ihr mörderiſches Feuer entſchied die 
Schlacht. Der Kronprinz Alexander ſtand del Kmnanotvo 
im Kugelregen. Die dritte Armee hatte Zuſammenſtü ße 
auf dem Oweza pole und beſetzte Kliſchelt, das auf halbem 
Wege zwiſchen dem Owese pole und Iſchtib Liegt. 

P. Podgoritza, 20. Oktober. Die 
Abteilung des Thronfolgers beſetzte nach 
beifiem Kampfe die Anhöhe Artniga, 4 Ko- 
meter nordöſtlich von Skutarf, die die Brücke 
über den Kirifluß beberrſcht. Die Türken 
ſprengten die Brücke mit Dynamit in die 
Luft. Die montenegriniſche Infanterie paſ⸗ 
ſierte den Kirifluß und beſetzte die 3 Kilo⸗ 
meter nordöſtlich von Skutarl gelegene An⸗ 
böbe Bardantoli. 

Konſtantinopel, 29. Oktober. (P. - 
TH) Die Agence Ottomane meldet, daß 
Naſim Paſcha nach der Schlacht nördlich 
von Kirk Kiliſſe am 22. d. M. berichtete, die 
bulgariſche Armee habe fehr ſtark gelitten 
und fel noch immer nicht im Stande einen 
Angriff zu wagen. Die türkiſche Armee 
babe fich dagegen dank der ununterbroche⸗ 
nen Arbeit gefeſtigt, ſei reorganifiert und 
erwarte mit voller Zuverſicht dle bevor ſtehende 
aroße Schlacht. 

Konſtantinopel, 29. Oktober. (P. 
EM.) Verhaftet wurden 22 Mitglieder 
einer bulgariſchen Bande, dle die türkiſchen 
Verwundeten töteten und die Telegraphen⸗ 
leitung in Tſchor la zerſtörten. 

Ronftantinopel, 29. Oktober. (P. 
T.⸗A.) Bulgariſche Komitadſchis very ichteten 
mittels Dyvamit auf einer Inſel im Schwar⸗ 
zen Meere den Leuchtturm. 


Die Königin von Italien und die Politik. 


Mailand, 29. Oktober. (Spez.). Aus beſonderer 
Quelle melden einige Blätter, daß die Köuigin von 
Italien den König gebeten habe, nach Cettinſe reiſen 
u dürfen, um an der Seite ihrer Schweſtern und 

chwägerinnen die Verwundeten zu pflegen. Der König 
fol aus politiſchen Gründen abgeraten haben, er ſtellte 
jedoch auch in Ausſicht, daß in kürzeſter Zeit der 
Erfüllung ihres Wunſches nichts mehr im Wege ſtehe. 


Zur Erkrankung Seiner Kaiserlichen 
Hoheit des Großfürften Cäſgrewitſch 
Thronfolgers. 


(Offiytelfe Mitteilung.) 
Petersburg, 29 Oktober. (P. T. A) 
Bulletin über den Gefundbeltszuftand Seiner 
Ratferlichen Hoheit des Großfürſten Cäſa⸗ 
rewitſch⸗Thronfolgers vom 29. d. M. um 10 
Ubr vormittags: Seine Kaiſerliche Hoheit 
der Geofifürft Cäſarewitſch Thronfolger 
ſchlief die letzte Nacht mit Unterbrechungen 
3 Stunden. Temperatur am Morgen 36,9, 
Puls 120 gut. Unterzeichnet: Leib⸗Pädiater 
Nauchfuß, Ehren Leib » Chirurg Profeſſor 
Fedorow, Leib⸗Medikus E. Boilin und 
Ehren⸗Leib⸗Medikus S. Oſtrogorskl. 
Petersburg, 29. Oktober. (P. T. 
A.) Bulletin über den Geſundheitszuſtand 
Seiner Kaiſerlichen Hoheit des Großfürſten 
Cͤͤſarewitſch⸗Thronfolgers vom 29. d. M. 
um 7 Uhr abends: Seine Kaiſerliche 
Hoheit der Groffürft Cäſarewitſch⸗Thron⸗ 
folger wurde beute in ein anderes Zimmer 
überführt, wo er den ganzen Tag verbrachte. 
Se ne Kaiſerliche Hoheit befand ſich in 
fröhlicher Stimmung und beſchäftigte ſich 
mit Spielzeug. Temperatur am Tage 27,3, 
am Abend 37,3. Puls 120. Das Bulletin iſt 
unterzeichnet: vom Leib⸗Pädiater Nauch⸗ 
fuß, vom Ebren⸗Leib⸗Cbirurg Profeſſor 


Nene Lodzer Zeitung. 


Nr. 497, 


Fedorow, vom Lelb⸗Meikus E. Botkin und 
vom Chren-Leib-Medilus S. Oſtrogorski. Verhaftung eines angeb⸗ 


lichen franzöſiſchen Spious. 
Der Be ſuch Di San Paris, 28. Oktober. 
Giulinnos in Berlin. Zum, e het 


aus Metz von einem 
würdigen Abenteuer zu berichten, 
Turin, 29. Oktober. (Spez. 


das einem el⸗ 
durch Preß⸗Tel.) ſäßiſchen Reiſenden namens Simonis, mohnhaft in 
Die „Stampa“ veröffentlicht einen ſehr langen Drahts Naney, zugeſtoßen ſej. Simonis hatte einen Ausflug 
bericht aus Rom, der ſich mit der Berliner Reiſe des nach Metz unternommen und dort bei einem Altwaren⸗ 
Außenminiſters Di San Giuliano befaßt. Es heißt händler ein altes Geſchoß der deutſchen Armee gekauft. 
darin, das Datum des Beſuches fei nicht zufällig ges Im Begriff nach Nancy zurückzukehren, wurde er, au 
wählt, denn die verbündeten Mächte hätten über Modus der Grenze, wo man das Geſchoß bei ihm vorfand, 
und Moment ihres Eingreifens in die Balkanereigniſſe verhaftet und nach Metz zurücktransportiert. Es wurde 
zu entſcheiden. Dem deutſchen verantwortlichen Staats- eine Unterſuchung wegen Spionageverdacht eingeleitet 
manne ſollen nun die Richtlinſen der einheitlichen und die Aktien ſchließlich dem Reichsgericht in Leipzig 
öſterreichiſchen und itafienifchen Auffaſſung der Lage übermittelt. Der Verkäufer des Geſchoſſes erklärte auf 
und der möglichen Intervention auf dem Balkan vor⸗ Befragen, daß er davon überzeugt ſei, daß Simonis 
gelegt werden. So könne man fetzt ſchon ſagen, daß mit dem Kauf keinerlel beſondere Abſichten verfolgte. 
die Aktion der drei verbündeten Staaten ſich nach einem Es wurden daher alle möglichen Schritte eingeleitet, 
einzigen Ziele hin bewege, das in allen Einzelheiten um die Freilaſſung Simoni's zu erlangen; alle Ver⸗ 
vereinbart ſei. Vor allen Dingen handle es ſich darum, uche ſind jedoch mißlungen. Simonid wird wahre 
feftzuftellen, was unter einer „entſcheidenden Schlacht“ ſcheinlich ſolange im Gefängnis verbleiben möſſen, bie 
zu verſtehen fei. Bei Mirfiliffe könne davon noch nicht die Verhandlung vor dem Reichsgericht gegen ihn ſtatt⸗ 
geſprochen werden. Die Schlachten von Kumanowo, gefunden hat. 
von Servia würden als wichtig erachtet, man wolle Die Verantwortung für die Richtigkeit dleſer 
aber doch ſolange warten, bis die 150,000 Mann Tür- Nachricht muß dem genannten Blatt überlaſſen bleiben. 
ken bei Lüle Burgas ſich geſchlagen hätten. Dort falle Immerbin wäre es intereſſant neweien, wenn der 
nach Angaben des türkiſchen Generalſtabes felber die Korreſvondent des „Temps“ ſeſnem Bericht hinzugefügt 
Entſcheidung. Es könne ſich bei den bisherigen Mn hätte, welcher Art dieſes „alte Geſchoß“ geweſen it. 
gaben der Türkei von taktiſchem Rückzuge um Ausreden Jedenfalls iſt nicht ohne Weiteres anzunehmen, daß 
handeln, zunächſt könne aber nichts dagegen gemacht den deutſchen Behörden alte, in einem Trödlerladen 
werden. Man glaubt, daß vor einer Woche der Fall roſtende Geſchoſſe Anlaß zu einer Verhaftung geben. 


von Adrianopel nicht zu erwarten iſt und daß ſich die — m 

bulgariſche Armee ohne den Fall dieſer Stadt nicht a N 8 9 1 7 

zum Haupttreffen aufmacht. Der Kampf vor Kon⸗ * en 

ftantinopel ſei dag Schlußerperiment für die Türkei. Es err 11 d un Rea. 
konne vorderhand immer noch an der Auffaſſung feſtge⸗ Im. Perſonalnachricht. Der Prokureurs⸗ 


halten werden, daß ſich die Balkanſtaaten mit der un» gehilfe des Petrikauer Bezirksgerichts E. J. Chrza⸗ 
beſchränkten Autonomie Mazedonjens begnügen. Etwas nowski, Sohn des früheren Lodzer Polizeinieifters, J. 
ſpäter verlaugten ſie ſicherlich mehr. Chrzanowski, wurde zum Mitgliede desſelben Gerichts 
Londou, 29. Oktober. Der Eindruck, den der ernannt. 

Krſeg auf der Balkanhalbinſel auf die öffentliche Mei⸗ m. Städtiſches. Am ſtädtiſchen Park an der 
nung Englands hervorgerufen, läßt ſich wie folgt defie Widzewska⸗, Ecke Dzielnaſtraße fol ein eiſerner Zaun 
nieren: Es wird zugegeben, daß die kleinen Balkan⸗ errichtet werden. Der Koſſenanſchlag wurde bereſts 
ſtaaten durch ihre Bravour und Entſchloſſenheit ſich ausgearbeitet, er beläuft ſich auf über 20.000 Rbl. 
schließlich die Bewunderung Europas erwarben; es wird In einer der nächſten Sitzungen des Magiſtrats foll 
ferner erklärt: ein Balkanbund mit Einſchluß eines dieſes Proſekt zur Beratung gelangen. 

regenerierten Griechenlands bedeute eine neue milltäriſche * m. Neue Apotheken. Wie wir erfahren, 
Macht erſten Ranges. Das fei ein neuer Faftor, und wird die Eröffnung von neuen Apotheken im Petri⸗ 
wenn die Balfanflanten zuſammenſtehen, fo täten fie es kauer Gouvernement in den Dörfern Moszezenſee 
ſicher auf Grund eines Abkommens über die Früchte (Kreis Petrikau), Rogom (Kreis Brzezin) und Przyſta 
des Sieges und der Eroberung. Damit müſſe die (Kreis Czenſtochan), fomie je einer neuen Apotheke in 


europäiſche Diplomatie rechnen. In der geſamten eng», Sosnowice und Bendzin proſektiert. Was die letzteren 
liſchen Preſſe kehrt deshalb hente das Argument wieder, 
daß der Status quo ante auf keinen Fall wiederherge⸗ 
ſtellt werden kann, daß er einfach undenkbar iſt. Dieſer 
Feliſch ſei für immer verſchwunden. Verſchwunden iſt 
auch, wie es in den radikalen „Daly News“ heißt, die 
Zeit der Berliner Verträge, denn heute ſtehe der Grund⸗ 
ſatz obenan, daß kein erobertes Land in die Hände der 
Türkei zurückfallen dürfe. In demſelben Blatte wird 
energiſch gefordert, daß unter dieſen Umſtänden Enge 
land nur unter der Bedingung, daß die Balkanſtaaten 
behalten, was ſie haben, auf Vermittlungsverſchläge von 
Konſtantinopel her eintreten kann. 

Paris, 29, Oktober. Nach einer hier vorliegen» 
den Meldung aus Rom hat der bulgariſche Geſandte 
in Rom ſich dahin geäußert, wenn eine europüiſche 
Konferenz über die Balkanfrage zuſammentrete, habe 
fie fi nur noch mit der Regulierung der Grenzen zu 
befaſſen, weil die Balkanſtaaten nicht gewillt ſeien, das 
von ihnen eroberte Land herauszugeben. Sie würden 
ſofort einander zuhilfe kommen, wenn ein Verſuch ges 
macht würde, ihnen das mit dem Schwerte errungene 
Terrain zu nehmen. Er glaube, daß jede Aktion der 
Großmächte in dieſer Richtung zwecklos ſei. 


Die Kölner Erzbiſchofs⸗ 
wahl. 


Köln am Rhein, 28. Oktober. 

Heute Vormittag 11 Uhr fand der feierliche 
Empfang des königlichen Wahlkommiſſars Oberprä⸗ 
ſidenten Freiherrn v. Rheinbaben vom Domkapitel ſtatt. 
Der Obe rpräſident fuhr in Begleitung des Regierungs⸗ 
präſidenten und des Polizeipräſidenten vor dem Haupt⸗ 
portal des Doms vor und wurde durch das Mittelſchiff, 
wo der Klerus Spalier bildete, und die Sakriſtei in den 
Kapitelſaal geleitet, wo das geſamte Metropolitan ⸗Ka⸗ 
pitel anweſend war. Der Oberpräſident überreichte dem 
Domprobſt Dr. Berlage feine Vollmacht als königlicher 
Wahlkommiſſar und begab ſich daun zum Ausgang 
zurück. Auf Anregung des Domkapitels fand um 1 Uhr 
im erzbiſchöflichen Palaſt ein Feſtmahl zu 30 Gedecken 
ſtatt. Die eigentliche Wahl des Erzbiſchofs wird 
morgen ſtattfinden. Ein feierliches Hochamt zur Er⸗ 
flehung des heiligen Geiſtes um eine glückliche Biſchofs⸗ 


Städte anbetrifft, To wird die Frage der Erteilung der 
Konzeſſionen zur Eröffnung von neuen Apotheken in 
kurzer Zeit in der Petrifauer Gonverne mentsverwaltung 
geprüft werden. Das Geſuch um Erlaubnis zur Er⸗ 
öffnung einer neuen (neunten) Apotheke in Czenſtochau 
wurde abgelehnt. 

m. Zur Pflaſterung der Karolewer 
Gbauſſee. Wir haben bereits wiederholt darauf hins 
gewieſen, welche Unbequemlichkeiten für das Publikum 
entſtehen würden, wenn die proſektierte Pflaſterung 
der Karolewer Chauſſen ſetzt vorgenommen und die 
Straße für den Verkehr völlig geſperrt werden würde, 
ehe die verlängerte Milſchſtraße gepflaſtert und dem 
Verkehr übergeben wird. Zur Pflasterung der Letzteren 
kann aber gegenwärtig nicht geſchritten werden, da be⸗ 
hördlicherſeits die Erlaubnis dazu noch nicht eingetrof⸗ 
fen iſt. Infolgedeſſen wurde beſchloſſen, um den regen 
Verkehr auf der Karolewer Ghauſſee nicht zu hemmen, 
von der Umpflaſterung derſelben vorläufig abzuſehen 
und damit bis zum Eintreffen der Erlaubnis zur 
Pflaſterung der verlängerten Milſchſtraße zu warten. 

Deutſcher Schuk und Bildungsverein. 
Heute, Mittwoch, um 4 Uhr nachmittags: Licht ⸗ 
bildervorftellung für die deutſche Jugend 
im „Odeon“. 

Vom geaenfel'iren Unterſtützungsver⸗ 
ein der Handelsangeſtellten. Heute, Mittwoch 
abend, hält im Saale des genannten Vereins (Pro⸗ 
menadenfte.) Profeſſor Ludwig Krzywieki 
den dritten Vortrag aus dem Cyklus „Die Ge⸗ 
ſchichte der menſchlichen Fultur “. 
Die beiden erſten Vorträge erfreuten ſich ungeheuren 
Beifalls beim zahlreichen Auditorium und es ſteht da⸗ 
her zu erwarten, daß auch dieſes Mal der Saal bis 
auf den letzten Platz gefüllt fein wird. — Eintritts⸗ 
karten (einzeln und im Abonnement) find während der 
Bureauſtunden in der Kanzlei des Nereſns erpältlich, 

Silberhochzeit. Heute feiert Herr Wilhelm 
Heinrich Wagner mit feiner Ehefran Marie Emilie 
geb. Hänicke die ſilberne Hochzeit. Wir bringen dem 


Paare die beiten Glückwünsche dar. 
w. Schülererfurfion. Geſterr abend um 
6 Uhr traf mit der Lodzer Fabrikbahn aus Warſchau 


eine Schülererfurfion der Kommerzſchule des Herrn 
M. Krinski in Lodz ein. Die Erfurfion beſteht aus 
30 Schülern ſämtlicher Klaſſen der Schule unter Lei⸗ 
tung des Direktors Herrn Magnus Krinsti, des In⸗ 


wahl wird der Wahl vorangehen. 


ſtrukteurs und Technologen Herrn Michael Krinski, 


des Lehrers für Handelswiſſenſchaften und des Phyſik⸗ 
lehrers. Die Exkurſanten nahmen Wohnung im Ges 
bäude des füdiſchen Gymnaſiumg an der Magiſtracka⸗ 
ſteaße. Heute beſuchen die Exkurſanten die Fabriken 
der Akt.⸗Geſ. J. K. Poznauski, der Akt.⸗Geſ. S. Ro⸗ 
fenblatt und der Akt.⸗Geſ. M. A. Wiener. Für den 
Abend iſt ein Beſuch des Theaters „Caſino“ vorgeſehen. 
Morgen, Donnerstag. begeben ſich die Exkurſanten 
nach Zgierz zwecks Be ſichtigung der Fabriken des Akt., 
Seh. A. G. Borſt und der Firma Sirkis & Eiger. 
Um 6 Uhr abends am Donnerstag erfolgt die Rück⸗ 
reife der Erkurſanten nach Warſchau. 

85 Im Fabrikbrand. Nach kurzer Unterbrechung 
ertönen geſtern abend um 6 ½ uhr abermals die 
Dampffirenen, die Mannſchaften unſerer Feuerwehr zu 
einen Fabritbrand alarmierend und kurz darauf raſſel⸗ 
ten auch ſchon die Löſchzüge 1, 2 und 3 der Frei ⸗ 
willigen ſowie der ſtädtiſchen Feuerwehr nach dem an 
der Poludniowaſtraße Nr. 80 belegenen Fahrilsterri⸗ 
torium des Herrn Leopold Lurſe, auf dem ein Par⸗ 
terregebäude, in welchem die Spinnerei des Herrn B. 
Neuhaus untergebracht war, bereits bis zur Hälfte in 
lichten Flammen ſtand. Sofort nach ihrem Eintreffen 
ſchritten unſere braven Wehrmannſchaften aus Rettungs. 
werk und entwickelten hierbei eine derart zielbewuß te 
Tätigkeit, daß es ihnen trotz der Schwierigkeiten, mit 
denen fie auf dem engen und ſtark bebauten Fabrifs. 
territorinm zu kämpfen hatten, gelaug, des Feuers in 
verhältnismäßig kurzer Zeit Herr zu werden. Der 
Schaden konnte, da der Beſitzer abweſend war, nicht 
nennt feſtgeſtellt werden, dürfte jehoch nach Angaben 
von Sachverſtändigen die Summe von 25,000 Rbl. 
nicht überſteigen. 

Wie uns ferner unſer 2 Verichterſtatter mitteilt, 
waren in der Fabrik ea. 40 Arbeiter beſchäftigt. 
Mehrere dieſer Arbeiter trafen auf dem Brandplatze 
ein, um retten zu helfen und fingen ſchlſeßlich, als fie 
fahen, daß jede Hilfe zu ſpät, laut an zu weinen, daß 
fie jetzt, wa der Winter vor der Tür fleht, plötzlich 
brolſos geworden. Das Gebäude, in dem das Feuer 
ausbrach, beſtand aus zwei Abteilungen; in der einen 
Abteilung waren 2 Satz Kremvel im Werte von 
40,000 MNöbl. ſowie die Rohmaterialien der Fir na M. 
W. Neufeld im Werte von 225 Mbl. und M. Kaſchud 
im Werte von 120 Röl. untergebracht; dieſe Abteflung 
wurde volitändin ein Rand der Flammen, mährend die 
zweite Abteilung, in der ſich die Selfaftoren im Wern 
von 10,000 bl, befinden, dank dem eneralſchen Cim 
nreifen der Wehrmannſchaften erhalten bleiben kannte. 
Der Ausbruch des Ftuerg iſt darauf zurückzuführen, 
daß kurz vor Feſerabend en Lager in Brand gerſet 
und daß dieſen Umſtand keiner der in der Fabrik bes 
findlichen Arbeiter bemerkte. Erſt der Nachtwächter, 
Tomasz Wozniak, ſah, als er feine übliche Runde 
machte, das brennende Lager und rief auch gleich um 
Hilfe. Leider aber war es hereit® zu ſpät, denn das 
Feuer ergriff binnen kurzem die die der Nähe befinde 
lichen Rohmaterſalien ſowie ein Faß mit Oel, das 
explodierte, und verbreitete ſich ſodann mit derart 
tapıder Schnelligkeit, daß beim Eintreffen der Wehr⸗ 
mannſchaften der ganze Saal nur noch ein einziges 
Flammenmeer biſdete. Das Webände, in dem bereit 
das dritte Mal Feuer zum Ausbruch kam, war in der 
Verſicherungs⸗heſellſchaft „Salamandra“ verſichert, doch 
konnte die Höhe der Verſicherungsſumme nicht feſtge⸗ 
ſtellt werden. Die Mafchinen des Herrn Neuhaus 
waren in der Verſicherungsgeſellſchaft „Roſſija“ für 
30,000 Röl. verſichert. Auf dem Brandplatze trafen 
unverzüglich die Polizeibehörden ein und konnte durch 
die eingeleitete Unterſuchung feſtgeſtellt werden, daß die 
Fabrik vollauf zu tun hatte und gut proſperierte. 
Ferner wurde feſtgeſtellt, daß als letzter die Fabrik um 
6½%½ Uhe abends der Arbeiter Jan Nuß verließ, der die 
Fabrik auch abſchloß und die Schlüſſel wie immer dem 
Portier übergab. 

m. Zum Macochprozeß. Wie wir erfahren, 
hat der Präſes des Petrikauer Bezirkegerſchtg bereit 
mit der Verteilung der Eintrittskacten zu dem am 
19. November in der zweiten, Juſtanz beyſnnenden 
Matochprozeß begonnen. Has Intereffe für den 
Prozeß iſt noch immer ſehr rege. Die meiſten War⸗ 
schauer Blätter haben ſich bereite mit einem diesbezüg⸗ 
lichen Geſuch au das genannte Gericht gewandt. f 

s Bezirksgericht. Vor der 2. Kriminal⸗Ab⸗ 
teilung des Petrikauer Bezirksgerichts, beſtehend aus 
dem Vite⸗Präſes C. R. Krüger, den Richtern A. W. 
Wiadrow und S. M. Lutochin, ſowie dem Prokureur⸗ 
gehilfen B. W. Kuprieſewiez, gelangten geſtern in 
Lodz im Lokale des Friedensrichterplenums an der Nie 
kolajewskaſtraße Nr. 35 nachſtehende Prozeſſe zur Ver⸗ 
handlung: Im September 1911 tam zu dem Ge⸗ 
meinderichter des 6. Bezirks des Gouvernements Pe. 
teifan, Stanislaw Szaniawski, wohnhaft auf dem Gute 
Babice, einer feiner Verwandten, der gafährige Edel 
mann Jan Guſtowski zum Beſuch. G. hielt ſich bei 
Szaniawski zwei Wochen auf. Vor feiner Abreiſe be. 
nutte Guſtowski die Abweſenheit des Herrn Sz., 
öffnete den Schreibtiſch, entnahm demſelben Bifouter ien 
im Werte von 160 Rbl. und verſchwand. Am 27. 
Oktober des genannten Jahres ſah der Sohn des 
Herrn Sz., Felix, Guſtowskt auf der Marszalkowska. 
ſtraße in Warſchau und ließ ihn verhaften. G. geſtand 
den Diebſtahl ein und bemerkte, daß er die geſtohlenen 
Gegenſtände: ein goldenes Armband, 1 Paar goldene 


Erſtes MWarſchauer 
Philharmanie konzert. 


(Dirig. 3dis law Bienbau m, 
Soliſt J. Turezyn ski). 


Die feſtzuſammengekniffnen Lippen Beethovens, Orcheſter, das im Blaskörper qualftative Verbeſſerungen Rühmliches hören. 
die düſtre Gtienfalte des größten Muſiktitanen, den je erfahren zu haben ſcheint, feinem Leiter willig und mit geſtern ein wenig freundlicher Stern begleitete: 


die Welt geboren, — ich ſehe fie immer vor mir, ſo⸗ 


bald die „Schickſalsſinfonie“ 


Z3dislaw Birnbaum führte den auf⸗ 
merkſamen Hörer mit den ganzen Aufwand ſeines 
Temperaments durch die feſſelnden Phaſen der fünften 
Sinfonie. Das ungeſtüme „Klopfen des Schickſals“, 
zu Beginn des erſten Satzes, das diesmal viel ruhiger 
gewählte Tempo des Andante, die glänzend herausge⸗ 
arbeitete Steigerung vor dem Uebergang zum Finale 
ließen wiederum erkennen, daß das Warſchauer 


Begeiſterung folgt. Allerdings nicht immer —, dies⸗ 


die kraftvolle Energie, der tiefe Ernſt, der durch das 
durchgeiſtigte Spiel weht, befähigen den pianiſtiſch 
interejjanten Künſtler zu großen Aufgaben, und wenn 
heute noch gewiſſe Härten, gewiſſe Sprödigkeiten des 
Tones zu konſtatiren find, jo hat Herr Turczynski im 
Lauſe des gestrigen Konzerts auch bewieſen, daß er auf 
dem Gebiete der Nuaneieruug höchſt Anerkennenswertes 
leiſtet. Von dieſem Pianiſten dürfte man noch viel 
Schade nur, daß Herrn 11 
Er 
der ſchon an 


ſpielte auf einem Kerntopfſchen Flügel, 


0 zu tönen anbebt. Ich mal jedoch aus Gründen, die ich noch ſpäter berühren und für ſich wegen ſeines hölzernen Klappertous be⸗ 
ſehe den äußerlich ſtets verſchloßnen Einſamen, aus will. So ſchien das Scherzo etwas zu ſchleppend, auch zeihtinten Proteſt 


hervorrufen konnte. Zudem beein⸗ 


deſſen reinem Herzen eine Welt der Töne ſich heraus⸗ in der Leonorenouvertnre, die im Großen und Ganzen trächtigte die höchſt ungünſtige Akuſtik des Scalatheaters 


bewegte, in deren kryſtallner Klarheit ſich Beethoven's in feinnuancierter Art geſpielt wurde, gab's kleine nor- für große Konzerte ſowohl den Eindruck des Klavier⸗ 


edle Pſyche wiederſpiegelte. Wag vor, was mach übergehende Störungen, die der energiſche Dirigent konzerts, wie des ganzen Orcheſtere, das mit größter 


den Beethovenſchen Sinfonien geſchaffen, 
keinem näheren Vergleich aus, und 
Uebergänge, Vervollkommnung, der geiſtigen Differen⸗ 


es reicht zu 


unſre Zeit der 


ſchnell verſcheuchte. 
Herrn J. Turezyuski, der ſich in voriger 
Saiſon ſo günſtig bei uns einführte, war dies mal die 


Anstrengung gegen die akuſtiſchen Mißlichkeiten kämpfte. 
Hoffentlich wird da bald Aenderung geſchaffen. Das 
Trompetenſignal in der Leonorenouverture klang dem⸗ 


zierung hat leinen Einzigen hervorbringen können, der Aufgabe zugefallen, das G⸗ mol] Konzert von zufolge auch viel zu ſchrlll und zu nah, der Herr Cor⸗ 
die Stufen zum Piedeſtal hinaufzuſteigen gewagt, auf Beethonen zu interpretiren. Ich möchte gleich voraus⸗ neliſt hätte, um im Saal die richtige Wirkung zu 


dem in einſamer, goltähulſcher Grüße Ludwig non Beet⸗ schicken, daß wir in Herrn Tureczynski einen ſchaffen, die Takte am beſten auf der Zlegelſtraße bla⸗ 
hoven ſteht, ein Denkmal höchster, verinnerlichter Kunſt, ein Piauiſten von ganz eminenten künſtleriſchen Eigen⸗ ſen ſollen.— — L. F. 


Artur Mubinfteins Abſchiedskonzert. 
Die Nachricht, daß es gelungen iſt, Artur Rubinſtein 
zu einem zweiten Konzert in feinen Helmatsorte zu 
dewegen, hat in der ganzen Stadt große Befriedigung 
hervorgerufen. Diejenigen, die verhindert waren, den 
gottbennadeten Künſtler bei feinem Auftreten zu hören, 
werden Gelegeuheit haben, das Verſäu me nachzuholen, 
und diejenigen, die ſich den Genuß des erſten Konzertes 
nicht entgehen lichen, werden wohl mit Freuden ein 
zweites Mal den Zauberklängen ſauſchen, die Artur 
Rubinſtein aus dem Klavier hervorlockt, und der Korte 
zertſaal an der Dzielnaſtraße wird am Freitag aber⸗ 
mals der Sammelplatz des muſikaliſchen Lodz und der 
Zeuge eines nichtendenwollenden Beifalls fein, — wie 
es beim erſten Konzert der Fall war. — Sonnabend 
begibt ſich der gefeierte Künſtler auf eine Tournee 
nach den euroväfſchen Hauptſtädten. Ju Wien, welches 
den Ausgangspunkt der Konzerte bildet, find bereits 
faft alle Eintrittskarten zu dem in der nächſten Woche 
ſtattſtudenden Klavierabend vergriffen. 


Mittwoch, den (17) 30. Oktober 1912. 


Ohrringe, 1 Broſche und 2 Ringe, im Lombard vers 
ſetzte. Aus den Prozefakten ging hervor, daß Guſtowski 
11 einmal wegen Diebſtahls beſtraft wurde und eine 


e 
f 
Smonatlihe Strafe im Kaliſcher Gefängnis verbüßte. 
Da der Angeklagte geſtändig war, wurden feine Zeugen 
vernommen. Nach erfolgter Beratung verurteilte das 
Gericht Jan Guſtowski zum Verluſt aller Rechte und 
Privilegien und zu 8 Monaten Gefängnis unter An⸗ 
rechnung der Unterſuchungshaft, d. h. vom 24. Januar 
1912, ſo daß er ſofort auf freien Fuß geſetzt wurde. 
— Am 18. Januar 1912 bemerkte die Inhaberin des 


Buffets in der Bürgerreſſource an der Nikoloſewskaſtr. 
Uhr abends, daß ihr 
abhanden kamen, die fie im Buffetſchrank 


3, Anna Szumczak, gegen 11 
450 Abl. \ 
verborgen hatte. Von Vorſtehendem ſetzte Fr. Sz. die 
Geheimpolizei in Kenntnis. Gegen 4 Uhr nachts trafen 
die Geheimagenten auf dem Tatorte ein. Als ſich die 
Agenten im Buffetraume befanden, kam Frau Sz. und 
ſagte, daß ihr ihre Köchin, Helena Kruszewska, ſoeben 
erklärte, daß ſich das Geld in der Schublade des 
Küchenſchrankes befinde. Und tatſüchlich, es wurden an 
der bezeichneten Stelle 250 bl. gefunden. Die Keu⸗ 
gzewska gab an, daß fie ſich mit der Frau Ezym 
einen Spaß erlaubte; damit letztere 
aufbewahre, führte fie den Scherz aus. Vor Gericht 
deſtritt die Angeklagte ihre Schuld und wurde zu 6 
Monaten Gefängnis verurteilt. — Am 26. Februar v. 
J. kehrten auf einer Laſtdroſchte aus Konſtantynow 
nach Lutomirsk Leonhard Bonikowski, Froim Pinczewski, 
1 Sale Opoczynska und Mofchet Frank fawie ein uns 
ſekannter junger Menſch zurück. Unterwegs, etwa 2 
Werſt hinter Konſtantynow, ſprang der junge Menſch 
plötzlich von dem Wagen herab, „biſt Du da — Joziek?“ 
ſchrie und den Pferden mit der einen Hand in die 


ga Merfftatt 
ihr Geld beſſer 


Neue E 


z. Diebſtäble. Der herannahende Winter, ſowie 
das Verlangen, ſich angeſichts deſſen rechtzeſtig mit allem 
Nötigen zu verfornem, ſpornt auch unſere Diebe zu ver⸗ 
doppelter Tätigkeit an. So waren am Sonntag 17 und 
am Monkag ſogar 19 Diebſtähle zu verzeichnen. Außer⸗ 
dem wurden heute noch nachſtehende Diebftähle ge⸗ 
meldet: Aus dem Magazin von Berek Neidyſch an der 
Petrikauerſtraße Nr. 8 entwendeten Diebe, die durch 
ein Fenſter eingedrungen waren, Pelzſachen im Werte 
von 100 Rbl., vom Wagen eines gewiſſen Ferdinand H., 
der vor dem Haufe Pulnocnaſtraße Nr. 10 ſtand, 
entwendeten Diebe ein Packet Handſchuhe im Werte 
von 500 Röbl. und aus der Wohnung von Itek Kry⸗ 
szel am der Wulczanskaſtr. Nr. 159 ſtahlen bisher un⸗ 
ermittelte Diebe verſchiedene Sachen im Werte von 
150 Rbl. 

Am verfloſſenen Montag wurden von unbekannten 
Dieben geſtohlen: Aus dem Laden von Abram Zielo« 
nagura an der Gluwnaſtraße Nr. 62 verſchiedene 
Waren im Werte von 408 NEL; aus der Wohnung 


Kleidungsſtücke im Werte von 90 Rubel und aus der 
von Leon Dombrowski an der Poprzeezna⸗ 
ſtraße Nr. 11/13 ſechs Transmiſſionsrſeme im Werte 
von 450 Rubel. Von den Dieben fehlt bisher jegliche 
Spur. 

r. Ueberfall. Geſtern abend wurde vor dem 
Hauſe Gurny Rynek Nr. 3 ein gewiſſer K. Bauer, 
21 Jahre alt, von einigen Leuten überfallen, wobei 


ihm einige Meſſerſtiche im Rücken beigebracht wurden. 
Nach erteilter erfter Hilfe durch einen Arzt der Unfall⸗ 
ftation wurde B. nach dem Alexander⸗Hospital ges 
bracht. 


Zügel fiel, während er mit der anderen einen Revolver 
auf ſeine erſchrockene Neifegefährten richtete. Dann res 
vidierte er alle, nahm ihnen die Barſchaft ab und 
ſchrie wiederum: „Fahrt zu, ſonſt ſchieße ich!“ was 
ich die Veraubten auch nicht zweimal jagen ließen. 
Hierauf verſchwand auch der Räuber und ſein Komp⸗ 
ice, der auf den Ruf „Joziek, biſt du daß“ aus einem 
Gebuſch herbeigeellt gekommen war, Anfänglich konnte 
von den Banditen keine Spur entdeckt werden. Eine 
Woche jpäter wurde auf der nach Kwiatkowice füh⸗ 
renden Chauſſee ein identiſcher Raubüberfall ausge ⸗ 
führt und diesmal gelang es einen der Nänber feſtzu⸗ 
nehmen. Es war der Zlfährige Eugen Przybylski, der 
ſich auch zu dem vorherigen Ueberfall befannte, Hierbei 
gab P. an, daß er den Ueberfall zuſammen mit einem 
ſewiſſen Bronislaw Siennicki verübte. Stennicki ent⸗ 
ih Auf Grund des Vorſtehenden wurde Przybylski 
zur gerichtlichen Verantwortung gezogen, u. zw. unter 
der Anklage des Straßeuraubez. Da Przyubylski auch 
vor Gericht geftändig war, wurden keine Zengen ver⸗ 
nommen. Das Bezirksgericht verurteilte Przyvylski 
um Verluſt aller Rechte und Privilegien ſowie zu 6 
Jahren Zwangsarbeit. — Anfang Januar d. J. wurde 
im Hauſe Notho⸗Cegelnignaſtr. 31 ein Diebſtahl ver⸗ 
übt. Die Diebe durchbrachen mit Hilfe von eiſernen 
Inſtrumenten eine Wand, drangen in den Bodenraum 
und ſtahlen Wäſche im Werte von 150 Mbl., die dem 
Einwohner Schmul Przedziecki gehörte. Am 23. Ja⸗ 
nuar wurde von der Geheimpolſzei der 18 jährige Lau⸗ 
zentiad Pawlat verhaftet... Unter anderen Diebſtählen 
90 Pawlak zu, auch vorerwähnten im Verein mit 
Joſef und Stanislao Stempniat ausgeführt und die 
geſtohlene Wäſche an Chaſm Grünbaum, wohnhaft an 
der Zakontnaſtraße 5, verkauft zu haben. Vor Gericht 
bar Pawlar wiederum geſtändig, gab diesmal jedoch 
an daß er die geſtohlene Wäſche nicht an Grünbaum 
verſaufte. Das Gericht verurteilte Pawlak zu 8 Mo⸗ 
naten Gefängnis und ſprach Grünbaum frei. Als 
Verlelgiger fungierte Rechtsanwalt Kaminski. Im 
Tepten Prozeß hatten ſich Wilhelm Gertner, Guſtav 
Hercholz, Josef Pluskata, Boleslaw Brzezinski und 
Karl Lebert zu verantworten, angeklagt des Ueberfalles 
unter nachſtehenden Umſtänden: Am 28. Auguſt 1911, 
d. h. an einem Sonntage, wurde an der Alten Za⸗ 
rzelüskaſtraße 141 der daſelbſt wohnhafte Noch Jes⸗ 
niak erſchlagen. Es erwies ſich, daß dem J. drei Wun⸗ 
den beigebracht wurden. Die Frau des Erſchlagenen, 
Frantiszka Sesniat, ſagte folgendes aus: Am genann⸗ 
ten Tage ſaß fie mit ihrem Manne im Hofe des 
Hauſes. Plötzlich vernahmen fie, daß neben der Bier⸗ 
halle von Schicht, die ſich unweit davon befindet, ein 
Skandal entſtand. Ihr Mann ging auf die Straße 
hinaus, bewaffnete ſich vorher mit einem Orſſcheſt, da 
er annahm, daß man den Hauswächter Cybulsti miß⸗ 
jandle. So ausgerüſtet, trat er zwiſchen eine Gruppe 
mbetannter, die ſich auf der Straße prügelten. Die 
Unbekannten ſtützten ſich nun fedoch auf ihn, und 
einer entriß ihm das Ortſcheit und begann auf ihn 
einzuschlagen. Bald darauf gab Jesniak ſeinen Geiſt 
auf. Wie durch die polizeiliche Unterſuchung feſtgeſtellt 
wurde, waren es die Angeklagten, die ſich auf Jesniak 
geſtürzt hatten. Als Schudiger wurde Boleslaw Brze⸗ 
ſimski erkannt. Das Gericht verurteilte ihn zum Ver⸗ 
luſt aller Rechte und Privilenin ſowie zu 1%, Jahren 
Arreſtantenrottenz die übrigen Angeklagten wurden 
freigeſprochen. 
Vom Getreidemarkt. Auf dem Getreide ⸗ 
markt iſt eine geringe Abflanung zu verzeichnen, die auf 
die allgemeine Stockung des Geſchäftsganges zurück⸗ 


Wlühren iſt. Notiert wurde: Moggen 5 Rbl. 
35 Kop. — 5 Mbl. 45 Kop.; Weizen 7 Abl. 
25 Rap. — 7 Rbl. 76 Kop. Gerſte 5 Mbl. 


60 Kop. — 5 bl. 88 Kop.; Hafer 98 Rob. — 
— 1 RES Kop, (pro Pud); Roggenmehl 6 Röl. 
95 Kop. 7 Rbl. 5 Kop.; Weizenmehl 8 Nl. 
30 Kop. — 9 Rbl. 50 Kop. Prima⸗Gattungen 
9 Rbl. 50 Kop. — 11 Mb, Nuſſiſches Weizenmehl 
10 Rol. 60 Kop. — 11 Rbl. Es wurde wenig ges 
handelt. 

Raubüberfall. Der im Haufe Glowacka⸗ 
ſtraße Nr. 10 wohnhafte 42 Jährige Arbeiter Stanislaw 
Stemborowski meldete geſtern der Polizei, daß er am 
Sonnabend abend um 8 Uhr, als er ſich auf dem Heim⸗ 
wege befand und über die Felder in der Nähe der 


Baumgold'ſchen Ziegelei ging, von drei Strolchen über⸗ 
fallen wurde. Einer dieſer Leute verſetzte ihm mit 


zuem Ziegelſtein einen derartige Schlag auf den Kopf, 
daß er zu Boden ſank und die anderen zwei zogen ihm 
Palelot und Rock aus und nahmen ihm das Portemon⸗ 
naie mit dem Wochenlohn von 8 Rubel ab. 
geraubten Kleidern befund ſich ein Exekutiousbefehl 
über 100 Rubel, ein Wechſel über 50 Rudel und der 
Paß des Bergubten. Die Räuber verſchwanden im 
Dunkel der Nacht und Stemborowski konnte ſich nur 
mit Mühe bis nach Haufe ſchlevven. 


In den 


r. Ueberfabren wurde geſtern abend an der 
Petelkauerſtr. Nr. 50 von einer Droſchke der 18 jährige 
A. Szyeinski, der an den Beinen verletzt wurde. Dem 
bedauernswerten Knaben wurde von einem Arzt der 
Unfallftation die erſte Hilfe erteilt. / 

Ferner wurde geſtern nachmittag um 4 Uhr 
der Wächter des Hauſes Kontnaſtraße Nr. 6, 
Konſtanty Szezupinell, 58 Jahre alt, als er die Straße 
fegte, von einem Wagen überfahren und erlitt hierbei 
einen Bruch des linken Beines. Dem fahrläſſigen 
Roſſelenker gelang es leider unbeſtraft zu entkommen, 
während der Verunglückte nach dem Geyer'ſchen Hofpital 
gebracht wurde. 

Unfälle. Am geſtrigen Tage ereigneten ſich 
nachſtehende Ungläcksfälle: In der Heinzelſchen Fabrik, 
Petrikaner⸗Straße Nr. 104, ſtürzte die 28 ſährſge Arbei⸗ 
terin Helene Zaſerowa fo unglücklich zu Boden, daß 


Straße Nr. 19 ſtürzte die daſelbſt wohnfafte Arbei⸗ 
tersfrau Mariantta Szmigrodzka, 88 Jahre alt, von 
der Treppe und zog ſich Verletzungen am ganzen Kör⸗ 
per zu auf dem Neubau an der Karolewer 
Ghauffe Nr. 39 wurde der Arbeiter Antoni Pirug 
von einem Balken zu Boden gedrückt und erlitt 
hierbei einen Bruch des linken Beines und in der Ale⸗ 
randrowskaſtraße Nr. 26 wurde der Wächter dieſes 
Hauſes Jan Kronkowski, 66 Jahre alt, von einem her 
abſtürzenden Brett am Kopf erheblich verletzt. Von 
den genannten Perſonen mußte die Zaſerowa und 
Pirug nach der Klinik in der Podlesnaſtraße gebracht 
werden. 


Aus Warſchan. 


Mord? Dieſer Tage meldeten die Blätter, daß 
auf der Station Mrozy die Leiche des jungen Surek 
gefunden wurde, der waheſcheinlich einem Eſſenbahn⸗ 
unſalle zum Opfer fiel, Nunmehr ſtellte der Arzt 
ſeſt, daß Surek ermordet wurde; bevor man ihn 
and dem Zuge warf. Feſtgeſtellt wurde auch, daß 
dem Ermordeten Geld und zwei Handkoffer geraubl 
wurden. 

Ueberfall und Verhaftungen. Am Sonn⸗ 
tag gegen 6 Uhr abends wurde nach dem Hoſpital des 
Kindlein Jeſu ein junger Menſch gebracht, der Schuß⸗ 
wunden aufwies. Es wurde fofert eine Operation 
vorgenommen und der Verwundete befindet ſich ver⸗ 
hältnißmäßlg wohl. Der Jüngling, der Theodor Tenz⸗ 
ler heißen und 20 Jahre alt fein ſoll, wurde, wie die 
Leute angaben, die ihn in das Hoſpital brachten, von 
einem Schulfollegen unabſichtlich verwundet. Gegen 9 
Uhr abends traf indeſſen der Chef der Geheimpolizei 
Kowalik in dem Hospital ein und verſicherte ſich der 
Perſon des Verwundeten, indem er einen Wachtpoſten 
neben feinem Bett aufſtellte. Wie es ſich erwies, 
wurde der Kontrolleur der Ziegelei in Wlochy, em ge 
gewiſſer Kolatka, als er gegen 5 Uhr nachmittags in 
Begleitung feines Sohnes aus dem Dorfe Ddolany 
nach der Halteſtatlon Wlochy ging, von mehreren Ar⸗ 
beitern der genannten Ziegelei, die mit Meſſern bes 
waffnet waren, überfallen. Der junge Kolatka hatte 
einen Revolver bei ſich und begann auf die Angreifer 
zu ſchießen, wobei er einen von ihnen, u. zw. Tenzler, 
ziemlich ſchwer, den anderen aber, einen gewiſſen Ma⸗ 
cholicz, leicht am Fuße verwundete. Im Zuſammen⸗ 
hange mit dieſem Uebertall wurden mehrere Arbeiter 
der Ziegelei verhaftet. 


Frlegruamme. 


Kiew, 29. Oktober. (P. T.⸗A.) Durch die frühen 
Fröſte droht den Zuckerrüben⸗Plantagen großer Schaden. 
Die Feldarbeiten auf den Plantagen find überall kaum 
zur Hälfte beendet. Die Preiſe für Zucker ſind im 
Steigen begriffen. 

Wien, 29. Oktober. (Spez.) Die polniſchen Mit⸗ 
glieder der Delegation überreichten dem Miniſter des 
Neugern Grafen Berchtold ein Memorial, enthaltend 
die polniſchen politiſchen Vorausetzungen in Angele 
genheiten der ausländiſchen Politik. 

Lemberg, 29. Oktober. (Spez.) Die polniſche 
Fortſchrittspartei hielt eine Beralung ab über die Re⸗ 
ſolution des Kolo Polskie betreffend die Enteignungs⸗ 
frage ſowie in Angelegenheiten der Haltung der Polen 
im Falle eines ruſſiſch⸗öſterreichiſchen Krieges. Die Re⸗ 
ſolution wurde zur Kenntnis genommen, jedoch fe 
ſtellt, daß die P. S. P. ſich auf keine Zugeſtändniſſe 
betreffend die Haltung der Polen im Falle eines 
Krieges mit Rußland einlaſſen will, ſondern daß ſie 
ſich im Gegenteil mit der Nefolution der polniſchen 
Sozialiſten ſolidariſiert. 

Paris, 29. Oktober. (P. T.⸗A.) Poincare und 
Tittoui unterzeichneten eine Deklaration, derzufolge 


von Salomon Bornſtein an der Panskaſtraße Nr. 63 


fie ſich den rechten Arm brach im Hanſe Zagafnfkowa⸗ 
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eingeräumt wird, unbehindert alle Maßnahmen zu er⸗ 
greifen, die ſie für zweckentſprechend erachten. 

P. Madrid, 29. Oktober. Die Eiſenbahngeſell⸗ 
ſchaften drohen, den Verkehr einzuftellen, wenn das in 
die Kammer eingebrachte Geſetzesproſekt zur Verbeſſe⸗ 
rung der Lage der Eiſenbahnaugeſtellten in Kraft tritt. 

Peking, 29. Oktober. (P. TA.) Hier iſt eine 
Gruppe japaniſcher Parlamentarier eingetroffen, die 
eine Reiſe durch Chiea unternimmt. Die örtliche Preſſe 
mißt dieſer Reiſe eine große Bedeutung bei. 

Peking, 29. Oktober. (P. T.⸗A.) Auf einer 
gemeinſamen Sitzung der Gtſandten der fremden 
Mächte wurde beſchloſſen, daß die Einnahmen vom 
Salzmonopol bis zur vollſtändigen Bezahlung der Ver⸗ 
luſte aus dem Boreraufſtande im Fahre 1900 für kei⸗ 
nerlei Art Anleihe verpfändet werden dürfen. Dieſer 
Beſchluß wurde in einer Note der chineſiſchen Regie⸗ 
zung mit einem Dekret an den Präfidenten mitgeteilt. 

Peking, 29. Oktober. (P. T.⸗A.) Der Dalai⸗ 
Lama wurde iu alle feine Ehren⸗Aemter die ihm vor 
Jahren abgenommen wurden, wieder eingeſetzt. 

Kaſchgar, 29. Ottober. (P. T⸗A.) Aus Kaſch⸗ 
gar find nach Urumzy unter dem Kommando der Teil⸗ 
nehmer an der Ermordung des Taotaid und des Kreis⸗ 
chefs zwei Abteilungen Volksmiliz abgegangen. Der 
Abzug der Volksmilſz iſt auf das wiederholte Verlan⸗ 
gen des Generalkonſuls, die Volksmiliz aufz uheben, 
zurückzuführen. 

Reichsratswahlen. 


P. Petersburg. 29. Oktober. Von den Wahl 
männern der Univerſitäten und der Akademie der 
Wiſſenſchaft wurde zum Mitglied des Reichsrates 
Profeſſor Grimm (mit einer Mehrheit von 19 gegen 
16 Stimmen) gewählt. Von den anderen Kandidaten 
erhielt niemand eine abſolute Mehrheit. Am 29. Oktober 
nehmen die Wahlen ihren Fortgang. 

An m. der Red. Bis fetzt waren die Univer⸗ 
ſitäten im Reichsrat immer durch Fortſchritller ver⸗ 
treten; dieſes Mal war von vornherein ein ernſter 
Kampf zwiſchen den fortſchrittlichen und den rechten 
Wahlmännern zu erwarten. Profeſſor Grimm (Pe⸗ 
tersburg) war Kandidat der fortſchrittlichen Gruppe 
und iſt nun trotz der Gegnerſchaft der Rechten wieder⸗ 
gewählt worden. 


Ruſiland und die Mongolei. 


Petersburg, 29. Oktober. Aus Urga wird 
telenraphiert, daß die mongoliſchen Minifter alle ruſ⸗ 
ſiſchen Vorſchläge geprüft und nach Petersburg ges 
deahtet haben, fe ſeien mit allen Anregungen des 
Spezialgeſandten Koroflowez einverſtanden. Eine mon⸗ 
goliſche Sondergeſandtſchaft wird ſich nach Moskau 
begeben, 

Antendanturprrzefi. 

Odeſſa, 29. Oktober. (P. T.⸗A.) Vor dem 
Kriegs⸗Bezirksgericht begann heute der Prozeß gegen 
18 Intendanturbeamte der Krementſchuger Empfangs ⸗ 
kommiſſion und des Intendantur⸗Kleidermagazins, die 
der Erpreſſung und Beſtechung angeklagt find. Der 
Prozeß iſt eine Folge der Reviſion des Senators Gas 
rin. Es find 32 Zeugen geladen. Die 
Anklageakts wird 2 Tage dauern. Der Prozeß dürfte 
zwei Wochen in Anſpruch nehmen. 


Der erkeankte Exſchah. 


Odeſſa, 29. Oktober. (Spez.) Der erkrankte 
Exſchah Mohammed Ali hat auf die geplante Abreiſe 
nach Perſien verzichtet. Eine ſeiner Töchter, die in 
Petersburg erzogen wurde, iſt and Krankenbett des 
Vaters geeilt. 

Eine deutſch⸗engliſche 

Verſtaͤndigungs⸗Konferenz in London. 


Frankfurt a. M., 28. Oktober (Spez.) Der 
„Frankf. Ztg.“ wird aus Berlin gemeldet: In den Ta⸗ 
gen vom 30. Oktober bis zum 1. November ſoll in 
London eine deutſch⸗engliſche Verſtändigungs⸗Konferenz 
abgehalten werden, die u. a. mit der Förderung der ge⸗ 
genſeitigen Kenntnis der beiden Länder und ihrer Kulkur⸗ 
aufgaben, des wirtſchaftlichen Wettbewerbes, der Unper⸗ 
letzlichkeit des Privateigentums zur See in Krlegszeſten 
und der Abgrenzung der beiderſelligen Intereſſenſphären 
auf kolonialem Gebiet ſich befaſſen ſoll. Für ſede 
dleſer Fragen find geeigneie Perſönlichkeiten aus beiden 
Nationen als Referenten gewonnen worden. Die deutſche 
Seite wird bei den Verhandlungen durch die Herren 
vertreten ſein, die in der am 2. Auguſt in Homburg 
abgehaltenen Vorbeſprechung gewählt wurden. 

Eine Hammelherde vom Güterzug zermalmt. 

Wick de (Ruhr), 28. Oktober (Spez.) Hier 
fuhr ein Güterzug in eine Hammelherde, die auf das 
Bahngleis geraten war. 63 Tiere wurden zermalmt. 
Anſcheinend liegt ein Racheakt vor, da die Tiere nachts 
aus ihren Hürden getrieben wurden. 


Folgen ſchwert xy loſion. 

Soeſt, 28. Oktober (Stez.) In einer Waffen⸗ 
und Munitionshandheng eutſtend durch Entzündung einer 
Patrone eine ſchwere Exploſſon. Der ganze Ladeninhalt 
wurde zerſtört und anf die Straße geſchleudert. Der 
Ladeninhaber und feine Fran erlitten lebensgefährliche 
Verletzungen. Das Feuer konnte auf feinen Herd bes 
ſchränkt werden. 

Naubüberſall. 

Bochum, 28. Oktober. Auf den Lehrling einer 
Induſtriefitma, der mit 2000 Mk. Löhnungsgeldern 
fortgeſchickt worden war, wurde von zwei Arbeitern ein 
Raubmordverſuch verübt. Sie enkriſſen ihm das Geld 
und flüchteten. Zwei der Tat verdächtige Italiener 
wurden geſtern ſpät abends verhaftet. 


Baufataitropbe. 


Oſtrowo, 29. Oktober. Auf dem Neuban des 
Konzert» und Theaterſaales ereignete ſich ein ſchwerer 
Unglücksfall. Die Fundamente des Baues, der bereits 
bis zum erſten Stockwerk gediehen iſt, ſollten noch 
etwas verftärft werden. Sie wurden deshalb freigelegt, 
was den Einſturz eines Teiles des Baues zur Folge 
hatte. Drei Arbeiter wurden von dem einſtürzenden 
Mauerwerk erſchlagen, ein vierter ſchwer verletzt. 
Attentat auf eine Pulverniederlage. 
Przemysl, 29. Oktober. (Spez.) In der vor⸗ 
geſtrigen Nacht wurde auf die Pulperniederlage in Lipo⸗ 
wien ein Attentat verübt. Gegen Mitternacht näherte 
ſich der Pulverniederlage bis auf 10 Schritt ein unbe⸗ 
in der Uniform eines Offtziers und 


Verleſung deo |5 


erklärte der Schildwache, er ſei gekommen, 
zu kontrollieren. Als die Schildwache den Un 
nach der Loſung frug, feuerte dieſer plötzlich einen 
Schuß ab, wodurch die Schildwache au der Schulter 
verwundet wurde. 


Kein römiſcher Haller. 


Nom, 29. Oktober. (Spez.) Zu einer hochge⸗ 
ſtellten Perſönlichkeit äußerte ſich König Viktor Ema⸗ 
unel, er ſei nicht gewillt, den Titel römiſcher Kaiſer 
anzunehmen. 

Marconis Befinden. 

Mailand, 28. Oktober (Spez.) Der Geſund⸗ 
heitszuſtand Marconis, der ſich im Kraufenhaus zu 
Spezia befindet, hat ſich erfreulicherweiſe ſoweit gebeſſert, 
daß der große Erſinder in den nüchſten Tagen die 
Reiſe nach Paris antreten kann, wo er ſich ein künſt⸗ 
liches Auge einſetzen laſſen wird. Darauf wird Marconi 
eine längere Erholungsreiſe nach Englaud und Amerika 
antreten. Der Herzog der Abruzzen ftattete geſtern 
Martoni im Krankenhauſe einen Beſuch ab. 


Spaniſcher Sieg bei den Marokko⸗ 
Verhandlungen. 


Madrid, 29. Oktober. (S Die halbamt⸗ 
liche Preſſe ſtellt feſt, daß Frankreich etzten Augen⸗ 
blick in der Angelegenheit der Abgrenzung der Muluna 
nachgegeben hat. Von dem umſtrittenen, für Spanien 
ſtrategiſch wichtigen Gebiet erhält Spanien nur vier 
Fünftel, Frankreich ein Fünftel. 


Schweizeriſch⸗italieniſcher Konflikt. 


Zürich, 29. Oktober. (Spez.) Wegen eines 
Artikels in der Turiner „Stampa“, den ein ange ſehener 
italieniſcher Politiker geſchrieben hat und in dem die 
Schweiz als der üegſte Feind Italiens dargeſtellt iſt, 
greift die geſamte ſchweizeriſche Preſſe das genannte 
Blatt und die italieniſcher Blätter, die ſeinen Artikel 
zuſtimmend abgedruckt hatten, ſcharf an. Für Deutſch⸗ 
land iſt diefer Zeitungskrieg inſofern von Belang, als 
die Gegner des Gotthardvertrages in der Schweiz den 
itafienijchen Angriff dazu benützen wollen, den Gotthard⸗ 
vertrag ſcheitern zu laſſen. Einige Nationalräte, die 
geneigt ſchienen, den Vertrag gutzuheißen, find infolge 
der Preßerörterungen umgefallen. 


Börſenberichte 
der „Neuen Lodzer Zeitung“. 
St. Petersburg, den 29. Oktober 1921. 
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Domwarjatow,. 
Großes Theater. Dir. J. Sandberg 


Heute, Abends 8⅛ Uhr. 
Zu Gunſten des Vereins „Gmilss Chgſadim“ gelangt 
zur Aufführung die beliebte komiſche Operette: 


Der Ben⸗Jochid. 


Die noch vorhandenen Billetts ſind an der Kaſſe zu haben. 

Abts. In kurzem gelangt zur Aufführung ein origiuel⸗ 

les Luſtſpiel mit Belang und Tanz 5 dem Gate 
eben“: 


Neb⸗Zemach. 


Mittmneh, den (17) 20. Oktober 19 Neue Lodzer Zeitung. 


Geſtern früh entſchlief ſanft nach kurzem, ſchweren Leiden unſere liebe, herzensgute, treuſorgende, unvergeßliche 
Mutter, Großmutter, Schwiegermutter, Schweſter und Schwägerin, Frau 


Marie Schwalbe geb. Schöne 


im 75. Lebensjahre. Dies zeigt im Namen aller Angehörigen, um ſtille Teilnahme bittend, ſchmerzerfüllt an 


Familie Schwalbe. 


Die Beerdigung findet Freitag, den 1. November 1 Uhr nachmittags in Chemnitz ſtatt. 


Chemnitz, Iſchopau, Lengenfeld und Lodz, den 30. Oktober 1012. 
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